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Turnen und Sport sind anfangs Bereiche, mit denen die Lokalreporter nicht allzu viel anzufangen 

wissen. Die ersten Berichte über Leichtathletik-Sportfeste stammen vom 8.9.1849. Der Kölner 

Turnverein von 1843 (KT 43) veranstaltet vor der Chorruine Heisterbach ein sog. Schauturnen, 

über das das Bonner Wochenblatt, eingebettet zwischen einige Sätze über den Ausbruch der 

Cholera in Bonn und das Programm des Stadttheaters, die folgenden zwei Sätze veröffentlicht : 

 

Abb. 1 : aus dem Bonner Wochenblatt vom 8.9.1849 

Ganz abgesehen davon, dass dieses Schauturnen schon am 2.9. stattgefunden hat und der 

Bericht um 1 Woche verspätet veröffentlicht wird, ist der Redakteur von dem Geschehen nicht 

sonderlich überzeugt. Deshalb gibt es auch keinen Folgebeitrag. 

Der 1. Bericht nach der Gründung des Bonner Turnvereins über ein Schauturnen im Jahr 1861 

widmet sich hauptsächlich der Sorge, dass auch genügend Zuschauer der Veranstaltung beiwoh-

nen und so den Verein zu weiteren Turnfesten animieren. 

 

Abb. 2 : aus der Bonner Zeitung vom 28.5.1861 

Der erste Bericht mit Ergebnissen und Wettkampfverlauf erscheint am 7.6.1862 in der Bonner 

Zeitung, überraschenderweise sehr ausführlich. Das liegt vor allen Dingen daran, dass der 

Ausrichter der Bonner Cricket-Club ist, der anders als bei den Turnern üblich erstmals Einzelwett-

kämpfe durchführt. Weil in Bonn bisher nur Pferderennen bekannt sind, ist auch der Bericht über 

den 450 m-Lauf rund um den Endenicher Benden reißerisch aufgemacht, als wäre der Lauf eine 

Sensation gewesen. Für eine 450 m lange Strecke (1 preußischer Schritt = 75 cm) muss das ein 

„wahnsinniger“ Rennverlauf gewesen sein mit einer 400 m-Durchgangszeit von 1:32 min. Eine 



ähnliche Sportberichterstattung gibt es in den nächsten Jahren nicht mehr, weil die Turnvereine 

mit ihren Mehrkämpfen eine andere Ausrichtung haben. 

 

Abb. 3 : Bonner Zeitung vom 7.6.1862 

Der 1. bekannte Bericht über ein Turnfest, in dem auch Namen mit Platzierungen genannt 

werden, erscheint mehr als 3 Monate später. Wie meistens in den folgenden Jahren erscheint 

aber lediglich die Platzierung, kein Wort über die absolvierten Disziplinen des Mehrkampfes, noch 

nicht einmal die Zahl der Disziplinen, geschweige denn irgendeine Leistung. Das wird auch von 

der Turnerschaft nicht gewünscht; denn das Ziel des Turnens ist anfangs nicht der Wettkampf, 

sondern das Erreichen einer vorher festgelegten Mindestleistung. 

 

 

 

 

 

Abb. 4 : aus der Bonner Zeitung vom 25.9.1862  

Hinweise auf stattfindende Turnfeste können nur als 

Anzeigen in den Zeitungen untergebracht werden. In der 

Woche vor dem 1. Stiftungsfest des Siegburger TV steht 

jeden Tag die nebenstehende Anzeige im Siegburger 

Kreisblatt. Unmittelbar nach dem Fest erscheint dann ein 

sehr umfangreicher Artikel von 152 Zeilen, der sich aber 

fast ausschließlich mit dem Festzug, den geschmückten 

Straßen, der Zahl der Fahnen, dem Inhalt der vielen beim 

gemeinsamen Mittagessen gehaltenen Reden, den mit 

Begeisterung erwiderten „Gut Heil“-Rufen und der Wich-

tigkeit einer Fahne für einen Verein beschäftigt. Über das 

Schauturnen liest man nur die in Abb. 6 stehenden 5 

Zeilen: 

                                                                                      
Abb. 5 : Anzeige aus dem Siegburger Kreisblatt vom 

4.7.1863 



 

Abb. 6 : Auszug aus dem Siegburger Kreisblatt vom 15.7.1863 

Das für die Zeitungen Interessanteste an den Turnfesten ist also in den Anfangsjahren der Ge-

samtablauf mit den Reden, oft im kompletten Wortlaut, mit den Fahnen, mit der Zahl der Teil-

nehmer, mit den Toasts auf den Kaiser. Kein Wort aber über das, was an sportlichen Leistungen 

geboten wird, geschweige denn Namen von besonders guten Teilnehmern. Das Turnen ist 

anfangs nur der Anlass für ein großes Fest. 

Vom 3.-6.8.1872 findet in Bonn das 4. Deutsche Turnfest statt. Der erste Bericht in der Deutschen 

Reichszeitung, einer der großen in Bonn erscheinenden Zeitungen, erscheint erst nach dem Ende 

am 8.8. Da es in Strömen geregnet hat, beschränkt sich der Bericht nur auf die Unzulänglichkeiten 

der Organisation, kein Wort über die Turnübungen und Ergebnisse 

 

Abb. 7 : Auszug aus der Deutschen Reichszeitung vom 8.8.1872 

Zwei Tage vorher beschreibt die Bonner Zeitung zumindest die durchgeführten Wettbewerbe, 

nimmt die Übungen aber nicht sonderlich ernst. Einen Tag danach werden die leichtathletischen 

Übungen vor der Chorruine Heisterbach zu Ende gebracht. Obwohl Sprint, Steinstoßen, 

Weitsprung und Hochsprung dabei sind, geht der sehr ausführliche Bericht nur auf das 

abschließende Ringen ein. Obwohl ein Bonner Turner zu den Geehrten gehört, wird sein Name 

nicht angegeben. 



 

Abb. 8 : Auszug aus der Bonner Zeitung vom 6.8.1872 

 

Abb. 9 : Auszug aus der Bonner Zeitung vom 7.8.1872 

Als 5 Jahre später in Bonn das erste sieg-rheinische Turnfest stattfindet, hat sich immer noch 

nicht viel geändert. 90 % des Artikels beschäftigt sich mit den Reden der geladenen Gäste, nur 

in dem unten angeführten Absatz werden die Sieger namentlich ohne Leistungen erwähnt. 

  

Abb. 10 : Auszug aus der Bonner Zeitung vom 18.6.1877 

In eine Vorschau muss damals unbedingt die Anzahl der Teilnehmer pro Disziplin aufgenommen 

werden, Ergebnisse sind uninteressant. 

 

Abb. 11 : Auszug aus der Bonner Zeitung vom 13.7.1877 

Das ändert sich auch in den nächsten 10 Jahren nicht. Da es keine Sportseite gibt, findet man 

die Artikel unter „Lokales“. Alle Nebensächlichkeiten werden ausführlich dargestellt, zumindest 



werden jetzt auch die Disziplinen mit dazu gehörenden Leistungen genannt, dafür erfährt man 

aber nicht die dazu gehörenden Namen. 

 

Abb. 12 : Auszug aus der Bonner Zeitung vom 28.9.1885 

Über das 10. Gauturnfest des Sieg-Rhein-Gaus bringt das Echo des Siebengebirges einen 

Bericht von einer halben Seite. Neu in diesem Artikel ist eine Beschreibung der Geschmeidigkeit 

der Glieder, der Kraft der Muskeln und der Eleganz der Bewegungen. Ganz zum Schluss werden 

die Sieger genannt, aber man erfährt wieder weder die Disziplin noch die Leistung. 

 

Abb. 13 : Auszug aus Echo des Siebengebirges vom 3.7.1889 

Der Bericht über das 11. Gauturnfest 1890 in Bonn zeigt einen erstaunlichen Fortschritt, denn er 

enthält erstmals eine Ergebnisliste der 6-Kämpfer mit den erreichten Punktzahlen. Sogar die 

Ergebnisse der besten Turner in den Einzel-Disziplinen sind angegeben. Zu verstehen sind sie 

allerdings nur von Lesern, die im Besitz der verwendeten Punktwertung sind, denn es sind nur 

die erreichten Mehrkampfpunkte der jeweiligen Besten angegeben. 



 

Abb. 14 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 16.6.1890 

Der erste Zeitungsartikel, in dem Namen, Disziplin, Platzierung und Ergebnis angegeben sind 

stammt aus dem Jahr 1896. Auch inhaltlich zeigt der Artikel viel Neues, denn es wird z.B. 

beschrieben, wie hoch die Hürden sind, wie groß die Abstände und dass es ein Stechen geben 

musste, weil 2 Läufer die gleiche Zeit hatten. Allerdings ist es auch der einzige derartige Artikel 

im Jahr 1896, alle anderen geben weder Namen noch Leistungen wieder. 

 

Abb. 15 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 21.7.1896 

Der Bericht vom 19. Gauturnfest in Beuel am 22.7.1900 ist in mancherlei Hinsicht anders. Man 

erfährt erstmals, dass es in 3 verschiedenen Klassen auch 3 Mehrkämpfe mit unterschiedlichen 

Disziplinen gibt, aber über die Bedeutung von unterschiedlichen Klassen kann man nur 

mutmaßen. Die einzelnen Disziplinen sind angegeben, aber nur im Stabhochspringen und 

Schleuderballwerfen sind die jeweils beste Leistung und der Wettkämpfer angegeben. Allerdings 

sind in den 3 Mehrkämpfen zumindest alle Namen aus lokalen Vereinen mit ihrer Platzierung 

angegeben, aber ohne Leistung. 



 

Abb. 16 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 23.7.1900 

Zum ersten Mal eine komplette Ergebnisliste mit Namen und Leistung des jeweils 1. findet man, 

als 1907 die Fußball-Vereine in das Meisterschaftsgeschehen eingreifen. Anders als bei den 

Turnvereinen sind bei ihnen die Disziplinen nicht Teil von Mehrkämpfen. Gewöhnungsbedürftig 

sind die Kommentare, die zu einzelnen Leistungen in der Ergebnisliste stehen : 

 

Abb. 17 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 20.8.1907 

Weiterhin ohne Leistungen bleibt die Berichterstattung über die Turnfeste und die Gehsport-

veranstaltungen. Unangenehm an diesen Berichten ist aber, dass jeder Verein sein eigenes 

Süppchen kocht und nur seine eigenen Turner berücksichtigt. Teilweise stehen jeden Tag neue 

Ergebnisse eines bisher nicht berücksichtigten Vereins in der Zeitung. Am 11.9. berichtet der 

BTV, am 12.9. der ATV, am 13.9. der TV Poppelsdorf usw. vom gleichen Turnfest. 

 

Abb. 18 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 11.9.1911 



Während des 1. Weltkriegs bezieht sich die Sportberichterstattung nur auf das Nötigste. Als ab 

1.7.1917 der Umfang der Tageszeitungen auf 4 Seiten beschränkt werden muss, teilt der 

General-Anzeiger Folgendes an seine Leser mit.  

 

Abb. 19 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 1.7.1917 

Durch diese Beschränkungen entfällt bis zum Ende des Krieges die Sportberichterstattung fast 

komplett. Am 11.8.1919 wird in Bonn der Ortsverband für Leibesübungen gegründet, der zur 

besseren Unterrichtung der Zeitungen einen Pressedienst einrichtet, damit die Sportergebnisse 

rechtzeitig und richtig an die Zei-

tungen weitergegeben werden. 

Das hat zur Folge, dass die in 

Bonn erscheinende Deutsche 

Reichszeitung eine eigene Spal-

te für den Sport mit entspre-

chender Überschrift einrichtet. 

 

Abb. 20 : Auszug aus der Deutschen Reichszeitung vom 12.8.1919 

Am 9.9.1919 zieht der General-Anzeiger nicht nur nach, sondern wählt mit der Überschrift „Tur-

nen, Spiel und Sport“ eine umfassendere Überschrift. Bisher waren Berichte über Sport über den 

Lokalteil verstreut. 

 

Abb. 21 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 9.9.1919 



Die Einrichtung eines Pressedienstes ändert aber nichts an dem Problem, dass jeder Verein sein 

eigenes Süppchen kocht. Deshalb reagiert die deutsche Reichszeitung wie auch später der 

General-Anzeiger mit folgender Anzeige an die Vereine : 

 

Abb. 22 : Auszug aus der Deutschen Reichszeitung vom 19.10.1920 

Am 16.1.1921 erscheint im Siegburger Kreisblatt erstmals eine Beilage unter dem Titel „Turnen, 

Sport und Spiel-Zeitung für den Siegkreis“, die in dieser Form ab jetzt jeden Donnerstag erscheint. 

Durch diese Einrichtung des Pressedienstes findet man plötzlich auch ganz nebensächliche 

Sportergebnisse wie z.B. die Ergebnisse für die Abnahme des Deutschen Sportabzeichens, das 

erst kürzlich eingeführt worden ist : 

 

Abb. 23 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 27.6.1921 

Der starke Geldwert-Verfall in den Nachkriegsjahren führt dazu, dass die in früheren Jahren fast 

8 Zeitungsseiten füllenden Anzeigen kaum noch aufgegeben werden. Das zwingt die Redaktion 

des General-Anzeigers zu der ungewöhnlichen Maßnahme, nur noch dann eine Vorschau auf 

Sportfeste zu bringen, wenn gleichzeitig durch eine zu bezahlende Anzeige auf diese Veranstal-

tung hingewiesen wird. 



  

Abb. 24 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 10.2.1923 

Bis 1924 hat der Sport derart an Bedeutung gewonnen, dass der General-Anzeiger ihm ab dem 

2. Januar täglich eine ganze Seite mit der folgenden Überschrift widmet:  

 

Abb. 25 :  Auszug aus dem General-Anzeiger vom 3.7.1924 

Allerdings findet man nur die Leichtathletik-Ergebnisse der Fußball-Vereine unter der Rubrik 

„Leichtathletik“, die der Turnvereine findet man nach wie vor unter der Überschrift „Turnen“. 

Komplette Ergebnisangaben zumindest der ersten 3 findet man erst ab 1928, als auf dem Platz 

des Siegburger TV die rheinischen Volksturn-Meisterschaften stattfinden. Inzwischen ist der 

Sportteil am Montag schon auf 3 Seiten angewachsen, an den anderen Tagen ist zumindest eine 

Dreiviertelseite dem Sport gewidmet. Es wird zwar schon damals hauptsächlich über Fußball 

geschrieben, aber die lokale Leichtathletik ist an jedem Montag mit dabei. 

 

Abb. 26 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 11.6.1928 

Auffällig ist auch die Änderung der Sprache und die Darstellung des Geschehens. In den ersten 

Jahren interessieren sich die Berichterstatter nur für die Ehrengäste und die gehaltenen Reden. 

Langsam nimmt die Darstellung des Sports einen größeren Raum ein. Zu einzelnen Ergebnissen 

findet man auch positive Worte über die Organisation und die Kampfrichter. Aber je mehr Raum 

der Sportberichterstattung zur Verfügung gestellt wird, desto mehr Kritik fließt auch in die Bericht-

erstattung ein, wie im anhängenden Ausschnitt von den Vaterländischen Festspielen 1930. 



 

Abb. 27 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 14.7.1930 

Auch die kleinen Vereine kommen zu ihrem Recht. Und wenn ein solcher kleiner Verein einen 

neuen Sportplatz bekommt, werden auch die intensiven Bemühungen um die Herrichtung 

beschrieben wie unten beim Bau des Waldstadions Niederpleis. 

 

Abb. 28 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 19.9.1932 

 

Abb. 29 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 24.7.1935 



Der Machtwechsel in Deutschland im Jahr 1932 führt auch zu einer anderen Sprache in der 

Sportberichterstattung. Das äußert sich nicht nur in Worten wie „scharf kämpfen“, „besseres 

Material“, usw., sondern auch in Aufrufen zu politischen Kundgebungen wie im obigen Artikel.  

 

Abb. 30 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 24.9.1935 

Bis 1945 herrscht ein militärisch aggressiver Ton vor. Eine Führungsrolle in den Vereinen hat der 

Dietwart übernommen, der die Turn- und Sportvereine im nationalsozialistischen Sinn schulen 

soll. Seine Rolle kommt auch in der Berichterstattung zum Tragen. Wie der untenstehende Artikel 

zeigt, sind bei den Sportfesten alle Teilnehmer schon zu Beginn vor Ort, um auch die Reden mit-

zubekommen. Der Sport ist jetzt restlos instrumentalisiert.  

 

Abb. 31 : Auszug aus dem General-Anzeiger vom 2.6.1936 

 

 

 


